
Was GDOXK 100 Jahren geschah
Der tranzösische jüdische Hauptmann Alfred Dreytus (1859-1935)
wurde Ende des vorıgen Jahrhunderts VQ} französischen Miılıtär-
gericht des Hochverrats Frankreich für schuldıg erklärt. Im Dezember
1894 begann der Proze(ß ıhn NO dem höchsten Parıser Mılıtärge-
richt. Am Jantar 1895 wurde Dreytus degradiert und 1m darauffolgen-
den Februar auf die „ Teutelsinsel“ Stillen ()7ean deportiert. Vıer Jahre
spater (1899) tand der Revısıonsprozeiß mıt eıner Teiul-Rehabilitie-
ruNng Die volle und offizielle Unschuldserklärung erfolgte CrStE 1906
Der Dreyfus-Prozefß W ar eın Justizskandal Eersten Ranges. FEın Offizier
jJüdiıscher Herkunftt wurde VO nationalıstisch-antisemitischen reısen
manıpulatorisch A Hochverräter gemacht und unschuldig verurteılt.
Emile Z ola (1840-1902) ug MIt seınem otfenen Briet „L’Aurore“
GF ACeEUSE Januar 1895 entscheıdend Z bel, da I1nl siıch 1ın
Frankreich des Antısemitismus der Mıttelstandsgesellschaft bewulfit
wurde. Hauptmann Dreyfus W ar das Opfter dieses tranzösischen Antıiıse-
mıtısmus geworden. Das Drum und Dran des Prozesses wurde ımmer
deutlicher eınem dıe tranzösısche Gesellschaft autwühlenden und EeNLT-
larvenden Ereıignis. uch die Juden 1n Sanz Europa wurden aufge-
schreckt. Es V A der Zeıt, sıch wehren! Theodor Herzl,; der Be:
oründer des polıtischen Zionısmus (1860-1904), ahm als Korrespondent
der Wıener „Neuen Frejen Presse“ Dreytus-Prozefß teıl Er W ar

tietfst geschockt ber die überaus heftigen antısemıitischen Tendenzen 1n
dem VO ıhm bewunderten französıischen Volk FEıne wichtige Rolle
spielte auch Bernard Lazare (1865-1903). Lazare, ursprünglich CIn 2SS1-
miılierter jüdıscher Anarchıist, ahm och VO Emuile Zola den Kampf /a
Rehabilitierung VO Dreyfus auf Anläfßlich des Prozesses entdeckte
se1ın Judentum.

Hundert Jahre danach: Tagung IN Jerusalem
Vom 6.-1 November 1994 fand ın der Hebräischen Unıversıität Jerusa-
lem eıne hochrangig besetzte Tagung VO Hıstorikern, Politologen und
Jurıisten AUS aller Welt Fın SaAaNZCS Jahrhundert W ar se1t dem Proze{ßs-
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begınn Dreyftus VELSANSCHL. Der Politologe der Hebräischen Dai:
versıtät Zeev Sternhell hatte dıe Tagung organısıert. Der Titel seınes Eın-
führungsreferates W AAar auch das Leitthema: „Die Dreytus-Aftäre als Vor-
spıel für Entwicklungen 1m Jahrhundert“. Es oing in der SAıNZCH q
SUuns dieses historisch und ıdeologisch bıs heute weıthın ungelöste
Problem. Dıie Spıtzen der ısraelıschen Gesellschaft nahmen gerade des-

ML1t Eiınwänden, Aussagen und Referaten aktıven Anteıl der
Tagung: Schamgar, der Vorsitzende des israelıschen Gerichtshofes,
und die Wıssenschattsministerin Schulamıt Allonı. Am Schlufß der ka
QUuls hıelt Aufßenminister Shimon Peres eıne einstündıge Rede ach
Meınung VO Peres, die 1ın breıten reiısen als COomMMuUuUnIS Op1InN10 oilt, le1-
tete der Dreytus-Prozefß die oroße Wende 1n der Geschichte des Jüd1-
schen Volkes eiIn: die Wende hın Z aktıven Zionısmus. Der Proze(ß
vertiefte laut DPeres aber auch den Rıß YJUCI durch das jJüdische Volk Söl=
len WIFr eınen Staat anstreben der leiben WIr besser 1m Dıiasporamilıeu
innerhalb der westlichen Gesellschaft? Es kniısterte während der Tagung
In Jerusalem mehrmals, WENN CS die Relevanz der Dreyfus-Affäre tür
den heutigen Staat Israel] und seıne esetze in Selbstkritisch und VeCeI-

gleichend Wu]f'd€ gefragt, ob 1m Staat Israel] Recht, Gerechtigkeit und
Gleichheit aller VOTLr dem (zeset7z ımmer dıe oberste Norm se1ı der stel-
len WIr vielleicht auch ähnlich WwW1e€e das damalige Frankreıich MHSGLS p —
lıtıschen Interessen ber Gleichheit un Recht?

Die Dreyfus-Affäre, Begınn des polıtischen Zionısmus®
An der Jerusalemer Dreyfus- Tagung ahm auch der Neuhistoriker Prof
Dr Michael (Gsraetz teıl Er doziert se1t 1975 neuzeıtlıche und moderne
Jüdısche Geschichte der Hebräischen Uniiversıität Jerusalem. erzeıt
hat seiınen „Zwischensitz“ den Hochschulen Luzern und Heıdel-
berg. Seın Vortrag be] der Dreyfus- Tagung ug den Titel „Das Gewicht
der Dreyfus-Affäre 1ın der Geschichte des Zi0nı1smus“. (Graetz ertuhr be-
sondere Autmerksamkeit seltens der Teilnehmer, weıl verbrei-
Tete hıstorische Topoı angıng und damıt CC Impulse tür die heutige (3e:
schichtsforschung geben vermochte. Es lohnt sıch, aut (Graetz und
seiıne Gedanken und Schlufsfolgerungen einzugehen. S1e zeıigen, W1€e eıne
historische Beurteilung Licht aut VErSANSCHEC Ereıignisse werten
un iıhren Rang verändern annn (GSraetz leugnet nıcht W1e könnte
auch? da{fß die Dreytus-Affäre eınen unmıttelbaren Einflu{(ß auft e1nN-
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zelne Vertreter des Judentums hatte. Sıe tührte nıcht 1Ur 1Mm Leben VO
Theodor Herz] eıner Wende, sondern auch 1m Leben VO Max
Nordau (1849-1923), Bernard Lazare und anderen. Dafß diese Wende
keine plötzliche, unvorbereitete Wal, 1St besonders deutlich be] Theodor
Herz| sehen. Herz] W Ar schon VOT dem Dreyfus-Prozefß ıIn Wıen und
ın Budapest MmMI1t dem Antısemitismus befalt: wulfite dıe Intensıtät
des AÄAntısemiutismus 1n Deutschland. TIrotzdem konnte ımmer wıeder die
These aufgestellt werden, dıe Hınwendung Herzis AI} Zionısmus sSe1 die
Folge des Dreytus-Prozesses, und der polıtische /Zi0n1ısmus se1 das Er-
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gebnı1s der Manıpulationen der antıjüdıschen Ankläger des Jüdıschen
Hauptmanns Alfred Dreyfus Herz] selbst (Gsraetz hat diesen Theo-
11611 Auttrieb gegeben Er schrieh SPater 899) W 4S ıhn erschüttert habe,
SC1I während des Dreytus Prozesses und danach der Hafßausbruch des
Pöbels Parıs SCWESCH, die Rufte „Mort A4AU  baa Juits!“ Herz|
kannte Schicksal VO Dreyfus ähnlıch WIC Lazare und Nordau
paradıgmatischen Fall der die Geftahr des Antısemıtismus und Dy-
namık V(97 Augen tuührt dıe Schuld des einzelnen werde dem SaNzZCH
ıschen Volke angelastet Di1e Hiınwendung Herzls E politischen /710-
11SINUS W ar das Resultat Evolution der die Dreytus Affäre L1UTr

CINE Etappe darstellte
(Graetz 111 MI1t dieser Beurteilung die Bedeutung der Dreytus Affäre
nıcht mınımalisıeren Er leicht sarkastısch Wenn CS diese At-
färe nıcht vegeben hätte 213 hätte 111a SIC Sinne der trühen Zıon1-
sten erfinden INUSSCNH S1e bündelte C zentrale Frage der z1ionıstischen
Ideologien S1e hatte CITIE dramatische Beweiskraft für An zentrale These
der z1ionıstıschen Ideologıe uch der EXIrTrem assımılierte Jude hat keıne
Aussıcht dem kollektiven Schicksal SC1INCS Volkes entkommen In
gendeinem Stadıum an jedem Juden der Dıiaspora Religionszu-
gehörigkeıt 7 Verhängnis werden 5Sogar der erfolgreiche Jude, CIT

Mann WIC Alfred Dreytus der Karrıere der AÄArmee vemacht hatte und
Famıilienmitglieder, die den reichen Industriellen des Elsafß S

hörten, konnten den Strudel der Verleumdung, Ehrlosigkeit und Ver-
urteilung hineingerissen werden.
Keın anderes Beıispıel W ar b die Notwendigkeıt, Ja U naus-
weıichlichkeit des Zionısmus ZCISCN.

Der jüdısche UN der allgemeine Aspekt
DDer Dreytus Proze{ß W ar nıcht TLHY: CII die Juden betretfende ANTLISEMILTI-
sche Veranstaltung Er legte auch allgemeıne vesellschaftliche Probleme
VO Recht und Gerechtigkeit blo{(ß uch 1eSs 1ST tür (Gsraetzens Argu-
TMenNtatiaOn wichtig Der Prozef(ß ZC1IQLE dıie Schwachstellen 7zwischen Staat
und Büurgern, 7zwischen parlamentarischer Demokratie und Mılıtär und
zwıischen lıberalen und E XTr e natiıonalistischen Strömungen tranzö-
sischen Staat Die /Zionısten des MIn de s1ecle wollten sıch aber 211mM MI1
diıesen weıtgreiıtenden Problemen Zusammenhang MmM1t der Dreyftus-
Attäre befassen Max Nordau wıederholte SCIMNCN Reden
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wıeder, da{ß für die Zionısten NUur der Antısemıiutismus der Dreyfus-Af-
färe wichtig sel Jle anderen Aspekte seı]en Sache der Franzosen. uch
der Vater des soz1ıalıstischen Zionismus, Nachman Syrkın (1868-1924),
hob den Antısemitismus-Aspekt hervor. Er beschuldigte dıe franzÖsı-
schen Sozıalısten, S1€e hätten be] der Dreyfus-Affäre eıne opportunıstische
Haltung eingenommen, weıl CS auch ıhnen machtpolitische UÜberle-
SUuNSgCH se1l
Dıie Zionisten der Jahrhundertwende nıcht ın der Eage, den Drey-
fus-Proze 1ın seıiner SaNzZCH Breıte berücksichtigen. Als natıonale Be-
freiungsbewegung der Juden befand sıch der Zionısmus damals 1m ersten

Entwicklungsstadium. Damıt standen tür ıhn partıkularıstische Aspekte
1MmM Vordergrund. Erst ach der Gründung des Staates Israel hat sıch die
Optik geweıtet, dafß heute auch unıversalıstische Aspekte VO Recht
und Gerechtigkeit der modernen Natıonalstaaten 1NSs Bıld kommen.

Destruktiver Antısemitismus
und honstruktiver Zionısmus
Die Dreyfus-Affäre W ar für die /Zi0nısten 1MmM Grunde ÜFE P1N Erinne-
rungselement. Fıne Erinnerung Hr sıch allein ann 1aber eıne polıtische
Bewegung weder gründen och zusammenhalten. Außerdem W Ar der
Antısemitismus damals und 1St 1eSs auch heute och eıne Kraft der
Agegress1ion, der Zersetzung und der Zerstörung. Als destruktive Erschei-
NUunNng konnte und ann der Judenhafß keine natıonale Bewegung auf-
bauen. Der damalige Antısemitismus konnte höchstens Denkprozesse In
Rıchtung Zionısmus AaNrFCSCN. ber der Plan für eınen Judenstaat und die
damıt verbundenen polıtischen und gesellschaftlichen Grundsätze und
Ziele konnten ‚ÄRSNE A4US den aufbauenden otıven der geistig-relig1ösen
Quellen des Judentums un A4AUS der Mıtte der Jüdıschen Gesellschaft S
schöpft werden.

Eıne Junge Elite
Weshalb enn fragt Graetz konnte sıch der Zionısmus eıner poli-
tischen und geistigen Bewegung entwickeln, WeNn der Dreyfus-Prozeß
dafür nıcht mehr als e1n Erinnerungselement war” Graetz antwortet dar-
aut Verschiedene Gruppen VO jüdischen Intellektuellen Usteuropas
erötffneten diese Möglichkeit. Viıele Junge Juden AaUuS$ Rufsland, Polen und
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dem Baltıkum studiıerten damals 1m Westen: ın VWıen, Freiburg { Brr
Lausanne, Heıidelberg CT Als SOZCHNANNLE „Choweweiı Zi0on  CC S1E
schon Zionısten, bevor Herz| MmMI1t der Dreyfus-Atftäre befaflt W  — Sıe eNLT-
wiıickelten ıhren Zi0onı1smus sowohl auf Grund der Pogrome 1mM Rufßland
der Zaren als auch och weıt mehr auftf Grund iıhrer geistig-kulturellen
Wurzeln 1mM Judentum. Das Judentum, W1e€e sS1e CS verstanden, befähigte
diese Studıierenden, der z1io0nıstiıschen Bewegung VO Anfang konkrete
Inhalte geben, die eın antisemitisches Ereign1s hergeben konnte.
Chaım Weı1zmann (1874-1952), Leo Motzkin (1867-1933) und Martın
Buber (1878-1965) gehörten schon VOTr der Jahrhundertwende ZALTT: gelst1g
führenden jJüdıschen Studentenelite. S1ie standen dem entscheıiden-
den Einflu{ß VO Achad Haam 8556-1927; ursprünglicher Name: Ascher
Ginsberg), dem Vertreter Par excellence des „Kulturzionismus“.
W as die Dreyftus-Affäre nıcht zustande bringen konnte, gelang den Jun-
oCnh Leuten AUS dem europäıischen (Jsten. S1e VO der jJüdischen
Tradıtion und VO dortigen soz10kulturellen Rahmen gepragt und onn-
Len dem Zionısmus polıtische un inhaltliche Motive und Impulse geben.
Mıt Recht konnte daher der Jewiısh Chronicle, der ber den CTSTEN Zion1-
stenkongre{ß in Basel 1897 berichtete, schreıiben: „ S sıeht AUS, als ob
die überwiegend osteuropäischen Delegierten, in ihrer Mehrheit Junge
Leute, nıcht Z Kongrefß Herzls gekommen sınd, sondern da{fß Herz]
TU Kongrefßs der Jungen osteuropäıschen /Zionısten gekommen 1St  C6
Mıt seınem Vortrag 1n Jerusalem hat Miıchael Graetz C Perspektiven
UT Erforschung des politischen Zionısmus eröffnet. Dieser gehört
den wichtigsten Bewegungen des Jahrhunderts. hne den politi-
schen Zionısmus hätte der Staat Israel nıcht entstehen können. uch die
Geschichte Europas 1St VO ıhm mıtgeprägt worden. Gegen den Antıse-
m1ıtısmus An Zeıt VO Alfred Dreyfus und spater 1MmM Hıtlerreich W ar der
Zi0onısmus schon durch se1ine bloße Exıstenz e1n orelles, leider spat gC-
hörtes Warnzeichen. Aus allen diesen Gründen verdient der Forschungs-
beitrag VO Michael (Gsraetz hohe Beachtung. Dies oalt nıcht ITE für die
jetzt statttindenden Hundertjahr-Gedenkveranstaltungen Z Dreytus-
Affäre und auch nıcht 1Ur für die nächsten Jahre, da dıe Centenarteijer des
erstien Zionistenkongresses VO Basel (1827 auf uns zukommt. Zurecht-
gerückte Geschichtsbilder helten vielmehr auf dıe Dauer weıter, WECNN 6S

darum yeht, Verständnıiıs für uUNseTEC JetZ12E) VO der Geschichte bereıtete
Lebenssituation bekommen.

Clemens 'Thoma
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